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Bau dein liest,

weil der Frühling: währet,

Luftig bau's Ih die: Welt hinein; |
Sur, N “

Wagen -gewinnt, '

Schwäche zerrinnt,

Wage! Dulde! -

Die Welt ist dein.

Ernst Moritz

  



 
von Jürgen Seeger

Yıinen der schönsten Urlaubstage verbrachten wir in Dad P3

Dieser Ausflug wurde durch Zreundlichcs Wetter begünstiz'

seltene Katurerscheinung während unscres Urlaubs. Heine

mich in Rollstuhl krseunBi quer durch den schönsten Kurpaı

ande", (so hatten wir's auf einen Wegweiser viele Kilometer vor

2yrmont gelesen). aeBEN und Blumen in verschwenderischer

le ungaben uns mit. exotischer Fr acht und vermittelten uns die zauber-

hafte Illusion, im sonnigen Süden, an der Ziviera oder auf Hallorca,

zu sein. lachden wir Cicsen tropischen: Märchengarten mitten im Weser-

badrei.and ausreichend genossef hatten, schlenderten wir durch die an-

deren reizvollen : Ko; Gefilde des ric-

sigen Farks, 4 ) machten Dacı an

verträunten Vlei- \ N > hern und tranken

zuletzt bei den I0C- Klängen der Kur-

kapelle auf. der en nn Terrasse desfeu-

dalen Kurhotels

Vicle schöne : Hi i vw £ Dingrücke veruit-

velte und auch #4 njw we EN eine no durchs
7 Ma ne on

Vesertal., Über

äruchs lichbliche

Känelschenburg- «SI vorbei
Aero > = N + auuhd c a . Pi L

WAT, SOmeln ana re en1031

Rettenfänger- - RE, c
ı i BE en

wir unser

Möhe des Rat BEER EN Bann hauses an

arkuhr ab'und” 77: een) er suchten na

ner liäslichkeit RE IR, zum MLTLA

3eine Frau schob - Er ER nabh euren ante

2traßen und wir fanden in einen Fachwerkhaus eine gewütßliche Kneipe

Zu Dr Erde. Es hätte in dieser historischen Stadt bestimmt vicl

Interessantes zu schen gegeben, aber wir wollten die geplante Weser-

talfahrt nicht scheitern lassen und verzichteten daruu auf einc nähc-

re Besichtisungs Auf kürzten llege strebten wir aus Hameln hinaus und.

fuhrsn auf der. B, 83 in südlicher Richtung am Ufer der lieser entlang.

ar
DO

Diese schöne Straße folst den Lauf der Vleser mit allen seinen Windun-

En und geht mitten durch die bekannten \ieserstädte Bodenwerder und

Polle. Schließlich hat ven wir.Höxter’erreen und BeSer das

weithin berühmte 1000 älthrige Kloster Corvey. Nach einer :

Kaffeepause in Kloster schlugen wir Heiratlurs ein. Wie en fuhr

ich auch diesmal wieder auf den kleinen, wenig belebten Nebenstrafen

durch die Lande. Diese Straßen sind in bestem Zus vand, Aurm:die Orzen-

tierung nach der Karte ist etwas schwioriger. Dafür kommt man durch

viele kleine Crtschaften und Dörfer, begegnet Schaffherden, die ge-

nächlich in zanzer Straßenbreite inzachen, oder man sieht plötez-

lich Kühe vor sich, dievon der !eide kommend zu ihrem Stall laufen.

Währond dieser abendlichen lIcimfahrt von Höxter entdeckten wir - weit-

ab vom großen Verkehrsetron - eine nette kleine Sehenswürdigkeit:

Mehrere lange Hecken zwischen den Feldern ha‚tte man kunstvoll so

beschnitten, daß viele verschiedene Tierfiguren entstandch waren.

“ir konnten Hirsche, Schafe, Hunde, Vögel, Hühner usır. erkcnnen.

ganze sah schr lustig aus und wir hielten an, um ein paar Totos

heimzubringen.

Die beiden größten Fahrten machten wir in südlicher Richtun; ins

Sauerland und ins Iessische Bereland. Auf der Fahrt ins Sauerland

benutzten wir die landschaftlich unse. Strecke von lorn nach

kltenbecken. Die Straße läuft hier in halber Höhe an Hans. des LEHe-

gebirses entlang und läßt den Blick weit über Wälder und .cker schwei-

fen, zwischen denen allenthsiben die roten Dächer der Dorier blinken.

!ir kemen durch die Bischofstadt Paderborn mit ihrem gewaltigen Dom

und fuhron weiter über Xirchborchen, Etteln usw. den bergen   



  

Wäldern des Sauerlandos entgegen Die Ortschaften wur imicr selte-
ner una die

führte, @ änge Le use ueruns der B ri sten
Wegweiser nit Aufschrift "Diem \lsn: j ergsuf und bergab

l raße durch enge 1 > devon dichtbewalde-
umgeben waren. Mit annährend 600 m waren diese SOCrRe Hast

on hoch wie der Teutoburser "'ald und verlichen .der Landschaft= erbe Schönheit, die mich schr be aeto. Und cingzcbettet
vischen den steilen Hängen cinc weitc, spie selglatte Yasserfläche:

Diemelstausee,
andere Beer in.den Bu " brachte uns über Scherfede und Arol-

Nöhe von Kassel. Unser Zicl war die ee Talsperre
epublik: Der Eder: : Dieser künstliche See fäaßt 200 Mill,
ie ist Gar

straße windet sich zwischen Dershinren und Wasserfläche an
Prund Folgt Mit unzählisen Kurven den Buchten und Zacken

ante. Der Blick von de JE traß: £ Schloß Waldeck, das
steilen Rescolbere hoch ibe lem Sec liegt, war wohl das

Landschaftsbild unser ENZER i
sen ge Ta,esausflic ın! Amen wir zwischendurch
einere Entdecnen i ic nähere Ungebung von KidInner use zoR es uns 2.2. nach Berlebeck in die zauberhafte Tin

sche Schweiz. Binmal waren wir sogar abends bei Dunkelheit eorb::
ionsgäste aus unseren "Haus Berlin: und die WirtTY
“2 air kleinen, Al we: in ei:
GRN, eine Gast sch so begeistert von Pr,

WIR 2m r Aufi ans an dieser abendlichen "Sauss'
nicht "Nein' sag Die anderen Gäste fuhren in einen

oraus und wir beide mit ‚erem Schnauzi hinterdrein. jüt
merkte ich, daß es zum "Hermann hinauf Ging. Ringsun

Ba undurchdringlicher Schvrirze nur vorn st die Schcin-
Loc h in die Dunkelheit. heine Blicke klamm ;

des vor uns fahrenden Mazcns. Mehr als
Augen, wenn sie ater incr Straßenbiosung verschvwan-

lea, Maschi SB vd die Steigung schneller er-=: unser kleiner'S auzi. Hinter dem Hermann ging es die
Abfahrt a Gefälle:) nach Heiligenkirche Rinabs

ten Gasthausschild auf, aber der Borgward \
etsich mitten ım.\ . ein großer, erleuchteter

Stliche einlagendes. Haus mit derMs

a BR
Q

o
O

Ü © H3
©

Sgestabteb, and on a
scmotiven. Als wir alle u Getränk v uns

ın einer "unserer Densionsgäste 3 Be ns kicrher
Ss.ant und Icsselnd von früherer Zeitaı ı erzäh-

richtete von sroßen Treibjaxden Bipne hen lürsten,gab viele YÄild- und Waldgeschichten a sciner Jugend zum sten undhatte manche witzize Anckdote auf Lage Alles in Halten cin stimmungs-voller Abend, der mir unvergeßlich bleiben wird.
Einen Sonnabenönachnittag (auch wiedsr einer der wenigen Sonnentverbrachten wir am Flugplatz Cerlinghausen. Wir saßen in der 7]
klause und beobachteten den lebhaeton BLOEDe trieb, 'bs war erakekenefür mich, nach 4 Jahren mal wieder dem majestätischen Schweben derSegelfluszeuge zuzuschauen und des hellc, pfeifende Each in Ohr zua mit dem die Maschinen beia Windenstart in die Luft ompor-

inon Platz voll Romantik, inmitten verschwiegener Waldeinsank
Fanden wir in Leopoldstal südlich von Horn: Die Silbermühle: Wieseit hunderten von Jahren äreht sich noch heute das riesige, grün be-moosie, hölzerne Mühlrad zum munteren Rauschen und Plätschern des Sil-borbaches,. E5 war ein Ort, der einen an die alten deutsechen Härchen
und Sagen denken ließ und ich hätte nich nicht gewundert, wcnn plötz-lich die Elfenkönigin erschienen oder der !roschkönig aus dem Bach
geklettert wäre,..---

Ändere
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Andere Abstecher wieder führten. uns mitten in das pulsierende Leben

wosteeutscher Croßstädte: 2'mal machten wir Einkäufe in Bielefeld -

Y-mal waren wir in Biclefeld, un die Sparrenhurg zu besichtigen und

oin weiteres Wal, um einen altcn Freund zu besuchen. Diese Preund«

schaft war 1961 in Oerlinghausen entstanden, als "er" zu den ein-

heimischen Rote-Kreuzlern gchörte, cie uns Donnersmärcker zeitwceisc

betreuten. Kit Überraschung hatten wir Teeedar wersam gker

chen Tag Geburtstag haben - und manche sEnre

sich noch an die gemeinssne -buttermilchac ge Feier in D.J.O.-lein

erinnern. Weiterhin absolvierten wir Besuche zur Auffrischung 3

Proundschaften in Brackwede (ASB-Freunde schon seit den ersten Oer-

linghausen-Fehrten) und in der aaernen Sennestadt.

Ja, die 3 Wochen unseres Urlaubs iu schönen Lipperland waren rand-

voll ausrefüllt mit Eindrücken, Erlebnissen und Begegnungen der ver«

schiedensten Art. Mein umfangreicher a beweist wieder eim:

dio Wahrheit des alten Sprichwortes: "Wenn einer eine Reise tut,

dann kann er was. crz

.

ın maneine REISEUtube»

... so kann man was erzählen. Unter diesen lotto La

im Versehrtenhein - Schüdesträße ein Vortreg auf n Frosramm.

allenRundfunkhörern und Vernsehern vertraute imnc, Bi unverkc

zuPelz von Felinau gehört, erzählte Reiscabenteuer. ! its. vor cin!-

gen Jahren war er schon wal bei uns, un von seinench zu erzihlen,

die ihn vor allem nach Ostasien führten. Ohne lange Einleitung griff

er sogleich tief in den Schatz seiner Erinnerungen und 'orzäahlte wie

sein Schiff, ein großer Ozcandempfer, iu Hafen von Schanghai, von

einen aufkommenden Teifun erfaßt wurde. Die unvorstellbarc

Kraft dieses Sturmes ließ die Trossen und Ankerketten wie Zwirnsfäden

reißen, das Schiff wurde - weil ohne Teuer unter. den I - STeU-

crlos zwischen die Dschunken und eaTars im Innenhafen getrichen.

Doch zum Clück für Schiff und Passagiere enden diese Stürne oft ge-

nau so plötzlich wie sie auf: Ahna der schon unvermeidlich

scheinende Schiffbruch konnte gerade nodh vermieden werden.

In Alexandria wurde Herr von Yelinau festgenommen, weil cr im Hal

cinen total verrosteten Daupfer fotografiert hatte, daß cs ein

fentransporter war, konnte man dem alten Fott beim besten Willen

nicht anschen. Sehr fesselnd wurde uns geschildert, wie er dennoch

wieder freikam und sogar seine wertvolle Kanera sant Filn zurücker-

hielt, Dies sei jedoch cine Warnung für alle, bein Fotografieren za

Orient und Ostblockländern sehr vorsichtig und zurückhaltend zu sein,

weil dabei viele Tabus verletzi werden könnten:

Tbenfalls sehr interessant war für uns zu hören, wie cs dein Vortragen-

den im rotchinesischen lafen Dairen gelang, dio Genchmigung Tür eine

Rundfahrt an Land zu erhalten, später den lahrerf zu überreden, ihn

und seine !rau aus den Auto aussteigen zu lassen. So konnten sie -

unbsschattet - das dortige Straßenleben kennenlernen, Geschäfte bco-

treten usı. Besonders beeindruckten sie dic Unmengen von Kindern auf

den Straßen, die erstaunt die weißen Fremdlinge anblickten, lüchelnd

rüßten und - vor allen - nicht bettelten. Geräde die freche und

dreiste Bettelei kann cinen die Orientreisen schr verleiden, cu gibt

also auch Ausnahnen!

Vor großen Beifall ermuntert, geb Felz von Felinau noch einige klei-

nere Ski2zen zu Gehör. Noch interessanter wäre der Vortrag geworden,

wenn wir cine Auslese der: vielen Aufnahmen zu schen beiiommen hätten.

Daraufhin angesprochen versprach uns Pelz von Felinzui, bald zu einem

Lichtbildervortrag wiederzukomuen, auf den wir uns jetzt schon freu-

en.
Paul Wuchergfennig

(jun
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Daß wir mit der Kritil an den unzulinglichen Hilfsmaßnahner

.Beschädigte und Bedürftige nicht allein stehen, beweist

stehender in einer weitverhreiteten liochenzeitschrif

nener Aufsatz des Nedizinalrats Dr.mel.Winfriec SEAN

(Hannover): "Trotz \ohlstand sind wir noch weit en

der Sicherung einer menschenwürdigen Bxis der

lichen, Beschädigten und Hilfsbedürftiz

 sumentenmoral in unserer snonyuen Massengesellschaft dürfte es

allerdings ein recht schwieriges Unterfangen sein, an Verständ-

nis, Opfersinn und Nächstenliebe der Staatsbürger zu appellie-

ren, um die erforderlichen "atericllen Veraussetzungen für Be-

handlungs- und Pflegemöglichkeiten chronisch Kran] Gebrech-

licher und auch alter lenschen zu Zwar hat'der Staat

zugunsten des Individuuns ein

dem Gebiet der Prävention und der medizinischen Betreuung Im

Krankheitsfall übernomien, doch ist der Staat allein nicht

fähig, die Fülle Ger Probleme, die gerademit der Betreuung und

Behandlung der großen Zahl von kran und gebrechlichen:.Mon-

schen verbunden ist, zu bewältigen. Ts bedarf vielanchr der Nit-

Hilfe aller Gesellschaftsgerunpen, Institutionen und Behörden."

Manfred Wistuba

--- 000 --=-
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1. Der 3.2.66 war unserem nun schon alten Freund, dem Schrüift-

steller Eberhard Cy ran vorbehalten. Diesmal ließ er uns

einen Blick in seine "Werkstatt" tun. Er las aus einem seiner

noch unveröffentlichten (evtl.Herbst 1966), ja noch weiter im

Entstehen begriffenen Werk vor, der Geschichte eines Drachen.

Grundtnema: Vorurteile. Cyran berichtete uns, wie er dazu kan,

dieses Buch in Angriff zu nehmen und wo eS entstand. Außer der

sagenhaften Titelfigur sind die Personen einem persönlichen

Kontakt und Miterleben nachempfunden, - Es war einmal etwas an-

deres, spannend und interessant.

1I, Für den 17.2.66 konnte der Journalist Christoph Ritzke zu

einem Vortrag gewonnen werden. Br sprach und zeigte Dias über

"Andalusien". Der Vortrag wurde mit einem Tempera-

ment und Tempo gehalten, mit einer umfassenden und lebhaften

Schilderung, daß es eine Freude war zuzuhören; für manchen un-

serer Hörer durch das Tempo auch eine gewisse Anstrengung. Be-

wiesen wurde wieder einmal, daß der Reisende Land und Leute am

besten abseits des Touristenstroms kenrenlernt, dann allerdings

auch feststellt, es ist nicht alles so rosig, wie es in den

bunten Reisepr>.rekten steht.

II, Ja. und am 10.35.66 kam, schon seit langem erwartet, der

vielgereiste Pelz von Felinau und berichtete sehr interessant

und vielseitig von verschiedenen Reisen. - Es ist ja immer

wieder faszinierend, seinem Idiom zu lauschen. Seine Sendun-

gen im Rundfunk, im eigenen häuslichen Studio entstanden, ha-

ben viele Anhänger. Das Versprechen, im Herbst evtl. wieder-

zukommen, wird mit großem Dank entgegengenommen. - (siehe

Sonderbericht).

IV. Wer den Schauspieler des Barlog-ünsembles und Schauspiel-

lehrer der Reinhardt-Schule Kurt Bücheler schon von seinen

früheren Besuchen bei uns kannte (Vortrag über Schauspiellehre

und Ringelnatz-Lesung), der wußte, c23 auch diesmal wieder ein

Treffer zu erwarten war. Er las in sehr einfühlender Weise aus

Werken von Wolfdietrich Schnurre. Der Schriftsteller
mn re emnn 5

  



 

Der Schriftsteller W.Schnurre ist uns durch eine eigene Lesung
aus seinen Werken in unserem Heim gut bekannt. Einer erneuten
Qahingehenden Bitte konnte er leider aus privaten Gründen
nicht entsprechen. -

Allen die sich für eine so großartige Fereicherung unseres kul-
turellen Programms zur Verfügung gestellt haben, gebührt unser
tiefempfundener Dank, Harp

er T N En

„WiR erwidert den Oerlinghauser Gruß mit:

BERLIN STETrTV RT OR LT N RAD RN EM

Ja, da war wieder einmal Betrieb in unserem Versehrtenhein.
Das Zauberwort "Oerlinghausen" geisterte umher. Eine Gruppe
von Mitarbeitern dex Verwaltungs- und Sozialarbeit und Volks-
hochschule in Oerliughausen wer unter Leitung unseres Freun-
des Herrn Gunnar Liebing zu Besuch. Natürlich durfte auch’ on-
kel Paul Telgenbruck aus Bielefeld nicht fehlen. -
Es waren für die Fahrtteilnehmer anstrengende Tage, denn neben
dem offiziellen Berlin-Programm des Senats war ja das "Donners-
marck-Programm" zu bewältigen.
Die Gruppe reiste an 19,2.66 an und verabschiedete sich am
21.221966.
Hier kurz das "Donnersmarck-Progsramm":

Mo > Besuch der Behinderten-Werkstatt
Dr Basteluachmittag im Versehrtenheim mit unseren

Grupnernitzliedern
Mi Die Kochgruppe präsentiert ihr Können den

Oerlinhausern mit einem ausgezeichneten
Abendessen

Do Besuch: des.Heimes für körpehinderte Kinder und
unseres Freizeitgeländes in Frohnau.

Fr 25.2. Besuch nei den "Kreuzberzern!' und abends
FaschingsTeier mit den '"Neuköllnern",

Sa 26.2. Abschicdsabend und Finale im Versehrtenheim
zusammen ‚5 Abordnungen aus unseren Gruppen,

5 70,>,
ch

Und nun das (>ChO aus den Gruppen zum Besuch der 0oerling-
hausen - Gruppe

eeie na

evugendesr app®
Schon lange erwarte‘en wir den Besuch aus Oerlinghausen. Für
viele ein freudiges Wiedersehen und für manche ein Kennenler-
nen; da konnte man die Spannung kaum ertragen. - Für unsere
Jugendgruppe hatte Frau Neukirchen einen Bastelabend unter TJei-
tung von Herrn Liebing in Aussicht gestellt.
Das Thema für den Bastelabend hisß: Fnaillearbeiten. Für uns
war es nicht neu, hatten wir doch schon verschiedene Stunden
damit ausgefüllt. D:rch Herrn Liebings überaus verständlichen
und fachmännischen Vortrag wurden wir nun gründlich weiter in
die Kunst des Emaillierens eingeweiht. Dabei mußten wir dann
feststellen, daß unsare Kenntnisse noch recht unvollständig
waren. Verschiedene Tricks, die nur äurch jahrelanges Arbei-
ten mit Imaillefarben erworben werden können, wurden uns auch
"verraten". Allein echon die Verwendung des Streuröhrchens
anstelle eines Teesi2bes - wie es uns Herr Liebing zeigte -
erleichtert das Auftragen der Pulverfarben sehr. Hänkbar

nnnen
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Dankbar werden wir an diesen Abend zurückdenken, wenn in dem

iDonnersmärcker Bastelkeller" kunstvolle Hmaillearbeiten ent:

stehen.

Anläßlich des Besuches aus Oerlinghausen wurde der "Beat-Keller"

eingeweiht. Die Jugendgruppe hat hier in wochenlanger Arbeit mit

Hilfe bewährter Kräfte eine gemütliche Bude gezaubert. Die Aus-

stattung, denkbar einfach, hat ihren eigenen Reiz. Farbige Pla-

kate, einige äußerst verführerisch, andere wieder lustig, zie-

ren die Wände, Natürlich hat man auch die Beatle-Profile bei

passender Musik vor Augen. -
Schon von weitem hörte man Stimmengemurmel, Gelächter und Lie-

der. Die Stimmung kam von ganz alleine, denn mit Onkel Paul

gibt's nie trübe Stunden. - Die Bar - ein weiterer Anziehungs-

punkt - war ständig umlagert. Zwar gab es nur antialkoholische

Getränke, doch wurden diese äußerst wohlschmeckend zurechtge-

mixt. - Zuerst wurden einige ‚Volkslieder gesungen, Onkel Paul

begleitete dazu auf seiner Gitarre. Danach wurden dann "beat-

keller-gemäß" die tollsten Beat-Platten gespielt. Zu diesen wil-

den Rhythmen wurde uns sogar der passende Tanz gezeigt - sehr

gekonnt! Die Nichttärzer klaschten dazu in die Hände - und On-

kel Paul trommelte den Rhythmus auf einer riesigen Pauke, -

"Bs war einfach Klasse - man verstand kein Wort mehr, denn da-

zu war es viel zu laut, aber wir fühlten uns trotzdem wohl,
das konnte man in unseren Gesichtern erkennen!

-_ .n - Er _ _ -_ u Er

Gruppe KREUZBERG(ErichKirks)
Ein Ereignis erlebten wir am 25.Febr. durch den Besuch der Gruppe

Oerlinghausen unter der Leitung des Herrn Liebing. Kaum daß die
herzliche Begrüßung vorbei war, nahm Onkel Paul auch schon die
Gitarre zur Hand und los gings mit dem heiteren Gesang, wobei

das schöne Lied "Laß die lie Sonne ein! als erstes gesungen

wurde. Herr Liebing überbrachte uns herzliche Grüße aus Oer-

linghausen. Eine besondere Überraschung bereitete uns Herr Iie-

bing durch die Überreichung eines Bildes von Alt-Oerlinghausen
rund um die Ev.Kirche für jeden Donnersmärcker mit einer anhän-

senden Widmung des Herrn Stadtdirektors Witt als Gruß der Oer-

linghauser Bürger. Herrn Holzkamp tausend Dank für die Über-

reichung des selbstgewbastelten Segelflugzeug-Modells, das bei

uns einen Fhrenplatz erhält. Wir danken auch über den Dia-Vor-

trag über Segelflugzenge, der ja besonderes Interesse fand,da

ja mancher von uns schon Gelegenheit hatte. als "Segelflieger"

mitzufliegen. - Herrn Rudolfs Dia-Vortrag über Oerlinghausen

bereitete uns ebenfalis große Freude, zeigte er uns doch auch

Stellen von Oerl’::shausen, die wir schlecht erreichen können.

Für die "Alten" eine schöne Erinnerung, für die 'Neuen' eine

gute Vorbereitung zur Fahrt.

Gruppe NEUKSLLN (Gretel Rüstig)

Wir haben Fasching gefeiert. Es gab große Überraschungen, die
uns fast die Sprache verschlugen. Unsere Oerlinghauser Freunde

hatten wir zu Gast. Herr Tiebing zeigte uns Oerlinghausen in

Farb-Dias. Es folgte cin Lichtbillervortrag über das Segelflie-

sen durch Herrn Holzkamp. - Anschließend kam Lothar Bredow auf

die Bühne und wir staunten, wie gut er über Geschehnisse in Oer-

linghausen informiert war. Irmgard Eberhard sprach diesmal ein

wenig durch die Blume. Verse, nett vorgetragen und auch richtig

verstanden; sie hatte die Lacher wieder ganz auf ihrer Seite.

Dann gab es einen Sketch mit viel Schwung. Herr Liebing schil-

 derte anschaulich einen Barbesuch, Unter Leitung von Onkel Paul
wurde
mmummnsennun

   



 

wurde gesungen, geschunkelt und wer konnte, schwang das Tanz-bein. Wir waren schca lange nicht mehr so fröhlich und unbe-schwert. Weitere Vorführungen folgten; wir haben sehr vielgelacht, ein Beweis, daß wir unseren Humor nicht verlieren, Eswar eine fröhliche Faschingsfeier.

. GruppeNEUKÖLLNII
Abschieäsfest im Versehrtenheim. Der Abschied unserer Oerling-hauser Gäste stand nach ein paar wunderschönen Tagen in Berlinfür sie bevor. Die freundliche Aufnahme in unserem Hause - -Ja, es fiel jedem einzelnen sichtlich schwer, Berlin zu ver-lassen. - Nach dem Austausch freundschaftlicher Geschenke wur-de der Gastgeberin der gebührende Dank von allen zuteil.
Bei Gesang - Onkel Paul war wieder ganz groß -, netten Gesell-schaftsspielen und Tanz vergingen die schönen Stunden viel zuschnell, Herzlich verabschiedeten wir uns von den Gästen bisauf ein gesundes und frohes Wiedersehen in Oerlinghausen,

- - u es _ au _ m = Es a De 3}

Gruppe WEDDINGI (Otto Ewert)
- - - - Am Dienstag den 22,2, war der Bastelnachmittag mit
den Oerlinghausern unter Leitung von Herrn Liebing, und was
ich davon zu sehen bekam, war schon interessant und erwähnens-wert. - Am nächsten Tag unternahm die Kochgruppe den gelungenenVersuch die Oerlinghauser Gruppe durch besonders gut zubereite-te Leckerbissen zu verwöhnen, jedenfalls spendete die Derling-hauser Gruppe hinterher der Kochgruppe, die unter der bewährtenLeitung von Fräulei:’. Günther Stand, ein volles ob.u 2.20.

WEDDING II (Frau Wilcks)Auch in den Berichten von IRTEDENAU"Und "SCHÖNEBERG (Erich Martinund Frau Strübing) klingen die Tinnerungen auf, wird die Freudeüber den Kontakt mit Oerlinghausen und die Freundschaftsbrücke
nach dort hervorgehoben und geschildert. Alle sind voll des Fr-
lebnisses und freuen sich auf ein

Wiedersehen in Derlinghause:ae
 

Hoher Besuch in der Gruppe Kreuzberg

Bei jeder Anwesenheit in Berlin läßt es sich Herr Kraft GrafHenckel Donnersmarck nicht nehmen, einer Donnersmarc#-Gruppe
einen Besuch abzustaiten. Am 4.2.66 überraschte er uns an unse-rem Gruppennachmittag in der Urbanstraße. Als er plötzlich strah-
land den Raum betrat, überschlug sich unsere Freude über diesenBesuch. Mit ihm zusammen verlebten wir nun einige sehr schöne,
frohe und harmonische Stunden, Er nahm lebhaft und sichtbar zu.
frieden an unserem Gruppenprogramm teil. Die Kurt Tucholskı-
Rezitationen mit Hildegard Kneef (auf Platte) haben auch sein
reges Interesse hervorgerufen. Nachdem er sich mit den einzel-
nen Donnersmärckern unterhalten und er mit uns gesungen hatte,
war leider die Stunde des Abschieds zu schnell heran. -
Herr Graf, Zür Ihre: lieben Besuch danken wir in alter Verbunden.
heit und hoffen sehr, daß unser Abschiedslied "Auf Wiedersehen"m 2 ms 2recht bald Erfüllung findet. | Erich Kirks

S 



Da mir der am b.2.66 | cranstal
in-der WW

zu Wort melden.

Doch bevor ich näher auf die J ı8, möchte ich. unseren

lieben Herrn Graf Henckels Donnersmarck ı mals für seine netten

"Neuköllner Donnersmärcker‘'

danken.

Auf unserem Programm stand, wie schon erwähn!

Kurt Tucholsky - Rezitationen.

Zuerst hörten wir die Aufnahme: "Hildegard Knef spricht und

Tucholsky''. Dann wurden Geschichten und Gedichte vorgelesen

‘Die Familie, Der Graben, Dor Mensch, An das. Publikun,

Großstadt: u.a.m. Die Vortragenden waren Träulein Svanhild Haering,

Herr Klaus Ringhand, Herr Bernd Schulze. ‚Durch diese Vorträge wurde

uns Tucholsky wieder nähergebracht. Ich nöchte nicht ı auf Ein-

zelheiten eingehen, da für mich der Zindruck, den ich mit. In den

Alltag genommen habe, verwischt werden würde. Ich glaube, daß es

allen, die den Abend miterlebt haben, ebenso ergeht.

Es war cin schr netter Abend und ich möchte an dieser

Vortrasenden in Namen a

Es. ist doch sehr erfreul

junge Henschen, trotz } r Arbeit, ihre Freizeit dazu wenden

ein so gutcs Programm zusammenstellen, um den Donnersmärckern

Freude zu machen. Darum nochmals schönen Dank.

Meinen Bericht möchte ich mit dem Gedicht:

Mutterns Hände

T
Ha uns Stull'n jeschnitten Hast. de Milch zujedeckt,

= £
un Kaffe jekocht uns Bonbons zujestecki

und de Töppe rübajeschobn, un Zeitungen ausjetragn---

und jewischt und jenäht hast dic Hemden jezählt

und jemacht und jedrceht...» und Kartoffern geschält....

alles mit deine Hände. alles mit deine Hände.

Hast uns manches Hal Heiß war'n se un kalt

bei jroßen Schkaande nu sind se alt,

auch 'n Katzenkopp j nu bist du bald am Ende.

Hast uns hochjehracht Da steh'n wa nu hier,

Wir wahn Sticker acht, und denn komm' wir bei dir

Sechse sind noch am Leben. es» und streicherln deine Hände,

elles mit deine Hände,

.
beenden. BEE

Eva Kanholz

emmer NTn un a nenLunalnSen

nicht leusnen, der Frühling komut, wenn auch gelegent-

ch einige Schnecflocken vom Himmel rieseln,. So ist auch der

older Schloßbote wieder erschienen und mußte erfal

nun ein anderer erkrankt ist und zu einer ‚gründlichen Untersuchung

“in das Krankenhaus mu. Herbert Fett fällt damit nicht nur ü

re Gruppe Steglitz aus, sondern auch für das Versehrtenhein.

alle wünschen ihm gute Besserung!

wir ein Sozialarbeits-raktikumn wurde Fräulein Piehler unserer Grup-

pe als Praktikantin zugeteilt. Wir freuen uns feststellen zu können,

daß Träulein Pichler in diesen Wochen bereits viel zur Bereicherung

des Gruppenlchbens beigetragen hat. So bot sie uns einen Reisebericht

mit Lichtbildern, der von den Wiener Schlössern und Kirchen - mit gu
9

I

gelungenen
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Innenaufnahnen-, über .das Klosterstift Melk in der Wachau

realdrote führte! Eier lernte man eine ganz eigenartige Land-te

haft kennen, die schon an die ungarische Pußta erinnert. Eerrliche
17Aufnahmen der Karawanken, Steirer Berge und Kärntens erweckten in

uns teils alte Brinne zungen oder neues Fernweh. An cinem anderen

Sruppentag spielte Fräulein Piehler den Fernsch-Quizmeister Mäser-

aee einem von diesem herausgebrachten Orginal-Ratespiel: 'Hät-

gewußt?! Natiirlich wurde es bei uns in einem vereinfachten

espielt, ohne Kabinen usw., war aber dennoch interessant und

‚Vor a: merkte man, daß es doch nicht ganz so einfach

Fragen an die Mitspieler beantworten könnte,

erbar die or Antwort so schnell nicht findet, sie
aber nicht so schnell auf der Zunge hat, als man glaubte.

Wir wollen solche und ähnliche. Quizabende jetzt Sfter machen, noch

ichr Spaß würden sie in cinem größeren Rahmen, vielleicht im Wett-

bewerb der Gruppen untereinander machen. In Oerlinghausen würde so
etwas an einem Regentage eine Ablenkung sein, aber wir erwarten doch

noch lieber schönes Wetter für die Zeit, die wir in der freien Natur

zu verbringen hoffen.

Paul Wucherpfenrig

Wochenendtagung im Versehrtenhein.

ädestraße eine Tagung ‚statt, zu der die Grüp

te der einzelnen Gruppen eingeladen waren.

Themen wurden behandelt, Frau Neukirchen gab eine ausführliche

der Ziele und der bereits sichtbaren Erfolge der Stil-

Domngremans Als Grundsatz stand die Sorge um den ver-

schen, wie man ihn in die Gemeinschaft hineinbringen und

nn an sıch selbst geben kann. Außerdem wurden wir mit

agogischen Prinzipien vertraut gemacht.wi

intensiv gearbeitet.

jittagen. ist nicht viel zu berichten.
aren nur wenige Gruppennitglieder

anwesend

Nicht die Dinge beunruhigen die Menschen,

sondern ihre Meinung über die Dinge.

Wenn wir alsn auf Schwierigkeiten st.ßen,

in Unruhe und Kümmernis geraten, dann vw .ien

wir die Schuld niemals auf einen anderen

schieben, sondern nur auf uns selbst, das

heißt auf unsere Meinung von den Dingen.

Epiktet  



 
Mitsliederversammlung unserer V.S.G.
=BEÖRr=0--0--0--0--09--On0-lee

Au bh, März versamme”ien sich unsere Donnersmarck-Sportler im

schönen Saal des Nachbars Neukölln. Von unseren

1,6 eingetragenen Mitgliedern waren 25 anıresend, also genau

die Hälfte. Die Anwescnden kauen überwiezend aus Neul:ölin,

einise aus Steglitz. Aus den anderen Grup! ..Z.De Kreuzberg,

Schöneberg usw., war leider niemand erschienen (aus;enonunen

ein Vorstandsmitglied.)

Vorsitzender, lelrwmt Strelow, zab einen kurzen Überblick

ic Arbeit des vergangenen Jahres, Töhepunkt war der Desuch
y

Ve,schrtensportler aus Gerlinghzusen vom 29. - 50. Mal 1265.

lach deu Rassenbericht und dem Dericht der Devisoren, vertreten

durch Paul Wuchernfenrig, eriulgte die Entlastung des Vorstandes,

Der Vorstand trat formell zurück und Kamerad Friedemann Eoeni-

scher,: als Delegierior des Versehrtiensyportiverbandes, leitete

die Newrahl. Alle bisherigen Vorstandsmitglieder ymiden ein-

wiedergewählt. Für cen Posten des Kassenwartes ließ

sich \kein Kandidat finden; es gab zwar aehrexre Vorschläge,

aber die für dieses wichiige Amt vorgeschlagenen llitglieder

lehnten die Kandidatur ab. So muß unser Helmut Strelow neben

seiner Tätigkeit ; Vors ender auch weiterhin komsissaris

die Funktion des Kasse rtes ausüben.

VSG stellte Frau Neukir-

Problem des TIehlenden Übungsleiters

1öst werden kann, und daß die sportlichen

Belange Nann wieder uchr zu ihrem Necht kommen. Aus den leihen

der iiitslieder wurde verschiedentlich der lTunsch nach einer

intensiveren sportlichen Jetiltigung geäulert.

für den 21. Nai wird cin Syortfest in.der Schädesir. „zeplant.

Tinzelheiten werden noch in der "II" beilsanntgegeben. hiss

mm=220000000==2- mmu

ler sich se t benitleidet, verliert das Hitleid der anderen.

(Griechisches Sprichwort) 
 

  



" WIR " wünscht unseren Geburtstagskindern recht viel Lebens-

freude und Kraft für das neue Lebensjahr ! >
SE

18.3. Lothar Bredow 2 DS

21.90 PauT Fielbrandt ° euer

22,3. Gertrud Schmitt

25.3. Dorothea Konschak

27.3. Gertrud Kühne

27.3. Otto Thomann

27.3. Auguste Plügge

31.2. Otto Noak

2.4. Grete Methner

4.4. Oswald Arbeit

5.4. Gertrud Brandstätter

8.4. Dr.Gerhard Greiner

: Stephan

a Bamberg

Agnes Wucherpfennig

Gustav Gailat

Elli Jaeckel

uclie Schütze

Manfred Wistuba

Heinz Pöx

Inge Göbel Elisabeth Schulze

12.4. Johanna Brösel

14.4. Hedwig Stoll

16.4. Lilo Schönknecht

18.4. Frieda Keidel

21.4. Grete Ziegenbein %

Herbert Fett

Erna Roepnack

Wolfgang Stoll

Gertrud Hübner

Ursula Marten

Gerds Remer

 

zur ewigen Ruhe wurden zwei treue

Mitglieder unserer Gruppen geleitst.

Es ist für die Gruppen Schöneberg   
 

urd Friedenau ein herber Verlust.

NORA JASNIAK Gruppe Schöneberg

T 10.3.1966

WALLI DOCKHORN Gruppe Friedenau

+ 29.3.1966

wir werden ihnen ein ehrendes Geden-   ken bewahren,

Gruppe Schöneberg  Gruppe PFriedenau    



  
 

 


